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Klinikum Lüdenscheid

„Sei gut zu Deiner Lunge, dann ist sie gut 
zu Dir.“ Unter diesem Motto stand der 
16. Lüdenscheider Lungentag, zu dem die 
beiden Initiatoren, Prof. Dr. Joachim Lorenz, 
Direktor der Klinik für Pneumologie und 
internistische Intensivmedizin am Klinikum 
Lüdenscheid und sein niedergelassener 
Kollege, Lungenfacharzt Dr. Hans-Chri-
stoph Hartung, erneut viele Interessierte 
im Lüdenscheider Kulturhaus begrüßen 
konnten. Hingucker schlechthin war ein 
begehbares Lungenmodell, das in anschau-
licher Weise über Aufbau und Funktion 
des Organs informierte. Beim Gang durch 
die Lunge konnten aber auch Eindrücke 
über unterschiedliche Krankheitsbilder 
gewonnen werden, die dreidimensional 
dargestellt waren.
„Lungenkrankheiten nehmen leider weiter 
zu“, so Prof. Dr. Lorenz. „Allein in Lüden-
scheid gibt es jährlich 150 neue Fälle 

Führungen 
durch ein 
begehbares 
Lungenmodell

16. Lüdenscheider Lungentag

chronischer Atemwegserkrankungen, etwa 
fünfzig Menschen erkranken an Lungen-
krebs.“ Ein besonderes Anliegen sei es 
daher auch, auf die Gefahren des Rauchens 
hinzuweisen.
Der 16. Lungentag bot den Besuchern 
viele Informationsmöglichkeiten. Die 
AOK Nordwest, die Innungskrankenkasse, 
die Staberg-Apotheke und die Lünsche 
Apotheke, Hersteller pharmazeutischer 
Produkte, ein Spezialist für kindliche 
Lungenerkrankungen sowie die Teams der 
Lungenklinik am Klinikum Lüdenscheid 
und der Lungenfacharztpraxis Hartung 
informierten an verschiedenen Ständen 

rund um die Krankheit und standen Rede 
und Antwort. Wer wollte, konnte sich 
seine Lungenfunktion prüfen oder seinen 
Blutdruck messen lassen. Vorgeführt 
wurden zudem Sauerstoff- und Inhala-
tionsgeräte, Atemhilfen sowie Geräte, 
die bei der Schlafapnoe zum Einsatz 
kommen. Nachmittags gab es dann noch 
eine informative Talkrunde mit Marlene 
Dudanski, Vorsitzende der Lüdenscheider 
Patientenliga für Atemwegserkrankungen,  
AOK-Regionaldirektor Ludger Gochermann, 
Dr. Ernst Jakob, Chefarzt in der Sportklinik 
Hellersen sowie Prof. Dr. Joachim Lorenz 
und Dr. Hans-Christoph Hartung. 

Für viel Aufmerksamkeit sorgte das begehbare Lungenmodell im Lüdenscheider Kulturhaus.  Foto Claudia Kausmann

Schilddrüse - Nebenschilddrüse - Nebenniere

Prof. Dr. Christopher Kelm (rechts) und Prof. Dr. 
Rolf Larisch waren die Initiatoren einer Informa-
tionsveranstaltung zum Thema „Erkrankungen 
hormonbildender Organe“.

Hormonbildende Organe gehören zum 
endokrinen System (von griech. endon, 
„innen“ und krinein, „entscheiden“). Hor-
mone sind Botenstoffe, die in Drüsen - 
endokrine Organe sind in der Regel Drüsen 
- produziert und über den Blutkreislauf 
zum jeweiligen Zielorgan transportiert 
werden. Zu den bekanntesten endokrinen 
Organen gehören die Schilddrüse, die Ne-
benschilddrüse und die Nebennieren. 
Die Schilddrüse bildet u.a. die Hormone 
Thyroxin und Triiodtthyronin, die für den 
Energieumsatz der Zellen und der Ei-
weißproduktion zuständig sind. Für deren 
Produktion benötigt die Schilddrüse Jod, 
das dem Körper zugefügt und über das 
Blut zur Schilddrüse transportiert werden 
muss. Wenn nun zu wenig Jod zugefügt 
wird, kommt es zu einem Wachstum der 
Schilddrüse mit und ohne Knotenbildung, 
zum so genannten Kropf. Wird dagegen 

zuviel Schilddrüsenhormon produziert, 
kommt es zu einer Schilddrüsenüberfunk-
tion, die sich u.a. mit Nervosität, einem 
Gewichtsverlust und evtl. seelischen 
Spannungen äußern kann. Bei einer Un-
terfunktion ist das Gegenteil der Fall.
Die Nebenschilddrüsen, in der Regel hat 
jeder Mensch vier, liegen an der Rückseite 
der Schilddrüse. Sie sind für den Calcium-
haushalt des Körpers zuständig. Wenn es 
zu einer Überfunktion der Nebenschild-
drüse kommt und zuviel Calzium im Blut 
vorhanden ist, können Nierensteine, Ma-
gengeschwüre, Herzrhythmusstörungen 
und sogar Psychosen entstehen.
Die Nebennieren, die wie Kappen direkt 
auf den Nieren rechts und links sitzen, 
sind für die Regulation des Wasser- und 
Salzhaushaltes des Körpers zuständig.
Im Rahmen einer Informationsveranstal-
tung der Klinik für Allgemein- und Visce-

ralchirurgie und der Klinik für Nuklear-
medizin gaben Ärzte des Klinikums einen 
Überblick über die Vielfalt der endokrinen 
Erkrankungen und die Möglichkeiten der 
Behandlung. Referenten waren Prof. Dr. 
Christopher Kelm, Prof. Dr. Rolf Larisch, 
Dr. Sven Schröder und Kathrin Güngör. 

Die Behandlung von Erkrankungen hormonbildender Organe
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